
353

Der in Fig. 419413) abgebildete Schädelfiänder hat vor anderen [einer Art
wefentliche Vortheile, die darin befiehen, dafs der Schädel keine Verletzung durch

die Befeftigung erfährt, leicht beliebig wagrecht zu ftellen, auch nach oben zu

drehen fit, und dafs Schädel fowie Unterkiefer ohne Schwierigkeit getrennt vom

Ständer genommen und betrachtet werden können. Dabei if’t der ganze Schädel
dem Befchauer fichtbar, ohne dafs der Ständer das Auge ftört.

Dies ift bei dem neben ftehen-

Fig. 4194 den Schädelftänder auf die folgende

«Art erreicht. Auf fchwarz polirtem

Holzfockel a ifi ein lothrecht fiehender

Bolzen 5 aus Eifendraht mittels einer

Schraubenmutter befefiigt. Ein verfiell—

barer Arm von fchwachem Meffingrohr

mit“ 2 Klemmfchrauben wird mit feinem

lothrechten Theile auf den Bolzen !)

gefchoben; der wagrechte Theil nimmt

den Unterkieferhalter d auf. Letzterer

ift aus flärkerem Meffingdraht ange—

fertigt und läuft in 2 gebogene Spitzen
 

   
aus, die in den Canalz's mandz'bularz'r 

 

 des Unterkiefers eingefchoben werden.
 

 Der eigentliche Schädelträger befteht

Schädelftänder“fl. —— 1/5 n. Gr. aus einem Meffingrohre mit Klemm-

fchraube und 3 aus einander gefpreizten

Meffingfedern mit umgebogenen Enden und wird durch das Hinterhauptloch in den Schädel eingeführt,

bis der auf das obere Ende des Rohres ausgefchraubte Gummiknopf die innere Fläche der Schädelkapfel

berührt. Alsdann werden die 3 aus dem Hinterhauptloch herausftehenden Meffmgfedern umgebogen und

am Schädel befeftigt, damit fie nicht in die Schädelhöhle einfchnappen.

Von fonftigen befonderen Einrichtungsgegenftänden brauchen fchliefslich nur

die Knochenentfettungs- und Macerations-Vorrichtungen der zoologifchen Mufeen er—

wähnt zu werden. Abbildungen und Befchreibungen derfelben finden fich in den

unten angegebenen Quellen 414).

c) Beifpiele.

Das Naturhif’corifche Mufeum in Hamburg (Fig. 420 bis 423 415) ift aus kleinen

Anfängen durch freiwilliges Zufammenlegen vereinzelter Sammlungen entf’canden und

Ende der dreifsiger Jahre in den Bef1tz des Staates übergegangen. Der Neubau

deffelben wurde Sevnper & Krulz'fc/z übertragen, nachdem deren Pläne auf Grund

des 1884—8 5 flattgefundenen Wettbewerbes zur Ausführung bef’cimmt worden waren.

Diefe erfolgte 1886—89.
Die Baufielle nimmt einen Theil eines im Often der Stadt hoch gelegenen Platzes ein, der weder

vom eigentlichen Schwerpunkte Hamburgs, noch von den höheren Bildungsanftalten zu weit entfernt ift.

Die Hauptfront des Gebäudes ift nach Often an einer breiten, Steinthorwall genannten Strafse gelegen.

Den räumlichen Anforderungen konnte nur durch eine auf das äufserfte wahrgenommene Aus-

nutzung des verfügbaren Bauplatzes genügt werden. Dies ifl: durch das für den Neubau gewählte Syf‘cem

erreicht. Nach demfelben gliedert fich das Mufeum in einen grofsen, von oben erleuchteten Mittelfaal

mit rings umlaufenden Sammlungsfiilen, deren Tiefe fich durch die gegebenen Abmeffungen der Gehbahnen

413) Nach: MEYER, a. a. O., S. 10 u. Taf. 6.

414) MEYER, a. a. O., Taf. 5 — fo wie: KLEINWÄCHTER, F. Das Mufeum für Naturkunde der Univerfität Berlin.

Zeitfchr. f. Bauw. 189x‚ S. 7 bis 10.

415) Nach: SEMPER‚ M. Das neue naturhiftorifche Mufeum in Hamburg. Deutfche Bauz. 1890, S. 237. — Fig. 420

bis 422 nach von den Herren Architekten freundlichf’c zur Verfügung gefiellten Plänen.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. 23
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Fig. 420.

fi@@@@ä@ä@@

@@%%ifiififl@%äfi%fi@ä

 

1:500
105375553214) 5 m 15 29m
...„ .. | . . .
||4| . x| 1 & | .

Theil der Hauptfagade.

 

    

 

  
      

 

 
 

 

.

Fig. 421. Hauptgefchol's.

}.
1

EE ‚=Ll

Fig. 422. Erdgefchofs.

% E- .; Ei }} [uns = *
E E _r; % 3 9 « mmn
% ‚ä ; E m ' ‘Mr’ . g H u r :; an „am.

5‘ < 5 21m,
\_1 |_! \_._

1:1000
«\ 5 s n 2 0 10 20 30 m 50—
II I ! ll \ I l \ [ | 1 | l !
n'TTII [ | I I | | I |

Naturhif’corifches Mufeum zu Hamburg“£‘).

Arch.: Sempzr Es" Kruti/‘ch.



  

LJ
)

U
1

U
1

und der erforderlichen Schrankreihen auf rund 9,om beitimmte. Bei folcher Tiefe der Sammlungsfäle

hätte zur zweckentfprechenden Beleuchtung derfelben das durch Fenfteröffnungen einfallende Seitenlicht

allein nicht hingereicht. Das den Mittelraum erhellende Deckenlicht muifte in ausgedehntem Mafs herbei-j

gezogen werden. Aus diefem Grunde ift, fo weit die Ausftellungsräume in Betracht kommen, von feften

Theilungen zwifchen denfelben und dem Mittelraum abgefehen worden. An deren Stelle find frei fteliende,

der Licht- und Raumerfparnifs wegen von Eifen hergeftellte Freiftützen angeordnet. Da ferner auch alle

Querfcheidung-en in den Sammlungsräumen vermieden find, fo ftellt das Innere des Mufeums einen zu-

fammenhängenden, durch Deckenlicht und grofse Fenfter vollkommen durchlichteten, hallenartigen Innen-

raum dar, in welchem alle durch die Auffiellung und Eintheilung der Sammlungen nothwendigen Tren-

nungen durch die Schaufchränke felbft hergefiellt find und je nach Belieben verändert werden können“"').

Die Eintheilung der Räume if“: derart getroffen, dafs Haupttreppenhaus, Hörfäle, Arbeitszimmer etc.

neben einander liegen, fo dafs die eigentlichen Ausftellungsräume eine ununterbrochene Reihe grofser

Säle bilden. Die Gefarnmtanlage derfelben ift in Folge deffen fo überfichtlich, dafs das Publicum fich

fchnell darin zurechtfinden und das Auffichtsperfonal die Ueberwachung leicht ausüben kann.

Das Gebäude enthält aufser dem 3,5m hohen Kellergefchofs 4 Stockwerke, und zwar das Erd—

gefchofs mit 7,0 m, ein Zwifchengefchofs mit 5,0 m Höhe und das Hauptgefchofs, das in 5,2 m feiner Höhe

durch ein 4,5 m hohes Galeriegefchofs getheilt ift. Aufserdem find in fämmtlichen über dem Erdgefchofs

gelegenen Stockwerken Galerien angeordnet, die um etwa 2,5 m über die Stützfäulen in das Innere des

Mittelraumes auskragen. Die in Fufsbodenhölie des Hauptgefchoffes angebrachte Galerie ift durch zwei,

den Raum des Mittelfaales iiberfpannende Brücken verbunden. Zwei folcher Querverbindungen find auch

im Galeriegefchofs angelegt, das fo genannt wird, weil es aus einzelnen, über den Sälen des Hauptgefchofi'esi

angeordneten Galerien zufammengefetzt und mit einer entfprechenden Reihe von Deckenlichtern erhellt ifl.

Daffelbe ift daher zur Aufftellung feiner Gegenttände befonders geeignet und übermittelt durch Oeffnungen

zwifchen den Galerien auch den darunter liegenden Sammlungsfälen Deckenlicht„ Die Galerien find

fämmtlich mit fchmiedeeifernen Geländern verfehen, deren breite Deckleif’ten zur Auifnahme von fchmalen

Schaukaften beftimmt find. Da diefe Geländer eine Gefammtlänge von 702m darftelllen, fo wird durch

eine folche Anordnung eine fehr erhebliche Schaufläche gewonnen.

In das Erdgefchofs des Mufeums führen zwei Eingangsthüren, die eine in den Mittelbau, vor der

den Wallanlagen zugekehrten Oftfeite, die andere in die öftliche Vorlage der Nordfeite. Die erftere dient

als Haupteingang für das das Mufeum befuchende Publicum. Von der dahinter liegenden Windfanghalle

führen 6 Stufen zu der auf der Höhe des Saalfufsbodens befindlichen Haupteingangshalle7 zu deren beiden

Seiten die Haupttreppen und Kleiderablagen, fo wie die zugehörigen Nebenräume angereiht find. Durch

grofse Glasthüren betritt man nun den Mittelfaal.

‘ Die zur Verwaltung und zu wiffenfchaftlichen Arbeiten beftimmten Zimmer, die Bibliothek etc., fo

wie zwei Hörfäle find an die Nord— und Oftfeite des Gebäudes gelegt, wo fie einen grofsen Theil des

Erdgefchoffes und des Zwifchengefchoffes einnehmen. Der eine der beiden Säle ift für ftreng wiffen—

fchaftliche, der andere, gröfsere für öffentliche Vorträge befiimmt. Für den Befuch der Hörfäle wurde

der zweite, an der Nordfeite befindliche Eingang angelegt. Er dient zugleich dem Mufeums—Perfonal als

Zugang zu den übrigen Räumlichkeiten, kann aber gegen das grofse Publicum leicht abgefperrt werden.

Der gröfsere Hörfaal ift amphitheatralifeh angeordnet; er enthält auf 5 halbkreisförmig angelegten

Reihen Sitzplätze für 130 Zuhörer. Der 5 Stufen über Bürgerfteighöhe liegende Eingang des Hörfaales

entfpricht der oberften Sitzreihe; der Platz des Vortragenden mit Pult und Experimentirtifch fteht auf

Kellerfufsbodenhöhe. Ein in unmittelbarer Nähe liegendes Vorbereitungszimmer ift mittels einer Treppe

mit. den in den oberen Gefchoffen liegenden Arbeitszimmern und mit den Sammlungsräumen in Verbindung

gefetzt. Ein durch alle Gefchoffe gehender, hydraulifch bewegter Aufzug von 250 kg Tragfähigkeit er.

möglicht es, aus jedem Theile des Gebäudes die für die Vorträge nothwendig6n Sammlungsgegenftände

leicht in den Saal zu befördern. Unmittelbar hinter dem Platze des Vortragenden ift eine mit dem Auf-

zug verbundene Klappe angeordnet, durch welche die herbeigefchafften Gegenftände ohne Weiteres in

den Vortragsfaal genommen werden können. Diefer Hörfaal, der auch als Verfammlungsfaal benutzt wird,

ift mit architektonifch ausgebildetem V\’andfchmuck und einer reich caffettirten Decke verfehen. Der

kleinere, an der Oftfront gelegene Hörfaal ift ohne amphitheatralifche Anordnung der Sitzreihen und

gänzlich fchmucklos gehalten. Neben demfelben liegt ebenfalls ein Vorbereitungszimmer, welches auch

zur Aufbewahrung von Modellen, Präparaten, Infirumenten und anderen für die Vorträge beftimmten

Lehrmitteln dient.
 

“**) Diefe in den Plänen vorgefehenc Anordnung der Schaufchränke ift in der wirklichen Einrichtung zu Unghniten

der Beleuchtung theilweife verändert werden.
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Die für wiffenfchaftliche Arbeiten erforderlichen Zimmer, von denen bereits erwähnt wurde, dafs

fie, gleich Bibliothek und Verwaltungsräumen, an der Oft- und Nordfeite des Erd— und Zwifchengefchoffes

untergebracht wurden, find aufserordentlich helle Räume von folcher Gröfse, dafs auch Gelehrten, die dem

Mufeum nicht angehören, ausreichender Raum für ihre Studien angewiefen werden kann. Die Arbeits-

zimmer der mineralogifchen Abtheilung befinden fich im Erdgefchofs und flehen in unmittelbarer Ver—

bindung mit einem Zimmer für optifche Verfuche, fo wie mittels eines eigenen Aufzuges mit den im Keller—

gefchofs befindlichen Zimmern für gröbere Arbeiten.

Die Räume für die Vornahme der technifchen Arbeiten des Naturhif’torifchen Mufeums find ohne

Ausnahme in das Kellergefchofs verlegt. Zwei grofse für Ausflopfen und ähnliche Verrichtungen be-

ftimmte Säle liegen an der Weftfront. In ihrer unmittelbaren Nähe ifl: die Trockenkammer, wofelbft die

fertig ausgeftopften Gegenftände einer Temperatur von 40 Grad C. ausgefetzt werden können, angeordnet.

Eine Lockfeuerung mit Entlüftungsrohr führt die arfenikhaltigen Dämpfe ab. Neben diefen Räumen ift

eine 4,40 X 2,45 m grofse Hebebühne von 5000 kg Tragfähigkeit angelegt, um gröfsere, hier zur Aufftellung

fertig gebrachte Stücke ohne Gefährdung derfelben nach dem Saale befördern zu können.

Aufser den hier genannten Räumen befinden fich im Kellergefchofs noch drei der zoologifchen

und weitere drei der mineralogifchen Sammlung zugewiefene Arbeitszimmer. Zu erfteren gehört auch

der Macerirraum, der durch verfchiedene, kräftig wirkende Vorrichtungen, die zum Theile nachträglich

gemacht wurden, entlüftet ift. Die Knochenbleiche befindet fich im Dachraum.

Unter der Haupteingangshalle liegt der Heizraum mit den Luftheizungsöfen, dem Dampferzeuger,

dem Gasmotor, Ventilator etc. In der Mitte des Gebäudes, dem Mittelfaale entfprechend, liegen das Kohlen-
magazin, fo wie ein Magazin für gröbere Vorräthe des Mufeums; die ganze füdliche Seite wird in der
Breite des darüber liegenden äufseren Saales durch einen vorläufig noch nicht benutzten Refervefaal ein-
genommen. Ferner find noch zwei, etwa die halbe Länge der Weftfeite einnehmende Dienftwohnungen
zu erwähnen. Diefelben erhalten Licht und Luft von einem 2,5om breiten, auf die Länge der Weftfront

fich erftreckenden Lichtgraben, von welchem aus zwei Eingangsthüren in das Untergefchofs führen.

Bei der inneren Gefialtung des Mufeums war das Beth-eben geltend, möglichfl: Raum zu fparen

und alle den Einfall des Lichtes und die freie Bewegung fperrenden Mauerkörper zu vermeiden. Diefer

Grundgedanke der Anlage führte, wie erwähnt, zu einer umfaffenden Verwendung von Eifen-Conftructionen.

Diefe wurden, um fie nicht in ihrer ganzen Nacktheit zu zeigen und der an lich einfachen Anlage nicht

noch den Anflrich des Nüchternen zu geben, thunlichfl: verkleidet, ohne das Charakterif’tifche der Eifen-
Conftruction zu leugnen. Die Stützfäulen wurden mit architektonifch gegliederten Gufsfchalen, die Galerie—

träger durch große Holz-Confolen verkleidet, die Unterzüge umfchalt und geputzt, eben fo wie die Unter-

fichten der Wellblechdecken.

Die äufsere Gef’taltung des Bauwerkes ifl. von der Anordnung ausgiebiger Fenfierfiächen zur Er-

hellung der Sammlungsfäle abhängig gewefen und zeigt, bei Erfüllung diefes Bedürfniffes, eine ernfte, den

Zwecken des Mufeums entfprechende Architektur. Die Architekturtheile der Fagade find in Hauftein

ausgeführt; als Material für die Mauerflächen wurden Verblendziegel gewählt. Die zwifchen den Fenftern

des Zwifchen- und Hauptgefchoffes befindlichen grofsen Platten find mit den Reliefs hervorragender

Forfcher und fymbolifchen Darfiellungen der verfchiedenen Erdtheile gefchmückt. Zur Bereicherung des

öftlichen Mittelbaues wurden ornamentale Platten aus Terracotta in die zu beiden Seiten des Mittelfenfters

ausgefparten Füllungen eingefügt.

Da die den Ausflzellungszwecken dienenden Räume gewiffermafsen eine einzige Halle bilden und nur

bis auf 12,5 Grad C. geheizt zu werden brauchen, dagegen fiarken Luftwechfel erfordern, wurde für diefe eine

Drucklüftung mit Erwärmung durch central angelegte Feuerluftheizung gewählt. Für die Arbeitszimmer, Hör-

fäle, überhaupt für alle dem Publicum entzogenen Räume, ift eine Niederdruck-Dampfheizung angeordnet.

Die Abluft—Canäle münden in den Raum zwifchen Decken- und Dachlicht aus. Diefer wird hier-

durch zur Winterszeit warm gehalten. Das fich bildende Tropfwaffer it’t unter dem Dachlicht aufgefangen.

Ueber den Deckenlichtern find zur Abhaltung der Sonnenftrahlen Zugvorhänge angebracht.

Die Gefammtkoßen des Baues, mit Ausfchlufs des Architekten-Honorars und gewitfer Nebenkoften,

beliefen fich auf 1092813 Mark. Dies ergiebt bei einer bebauten Grundfläche von 2915 qm für Im“

375 Mark und für 1 cbm umbauten Raumes rund 14 Mark.

Das Muféum d’/zg'/Zoz're natural/e zu Paris enthält die zur Unterbringung der natur—
wiffenfchaftlichen Sammlungen dienende Gebäudegruppe, welche am füdwef’tlichen

Ende des botanifchen Gartens fleht und, in fo weit bis jetzt ausgeführt, in Fig. 424417)

417) Facf„Repr. nach: Revue gén. de l’arch. 1883, Pl. 58 u, 59; Befchreibung nach ehendaf., S. 16 u. 1884, S. r63.
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im Grundrifs dargeltellt if’t. Der füdliche Gebäudetlügel für Mineralogie und Geologie

wurde 1836 vollendet, und zu derfelben Zeit find die alten Gewächshäufer, die den

gröfseren Theil des nördlichen Flügels bilden, nach den Plänen Rohaulz‘ de Fleury’s

errichtet worden. Das grofse mittlere Hauptgebäude, das die Sammlungen für

Zoologie enthält, fo wie die Verbindungsbauten mit den Flügeln wurden 1877 von

André begonnen.
Der 7ardin des plante; zu Paris, der nach Art. 294 (S. 338) feit 1793 den Namen Mufe'um d’/zz_'/laz're

naturelle führt, bildet ein grofses, unregelmäfsiges Viereck, das im. Often nach der Seine zu, vom Quai Saint-

Bernard und dem halbrunden Platz Valhuben‘, im Süden von der Buflon-Strafse, im Welten von der

Geqj”roy-Saz'nt-Hilaz're-Strafse und im Norden von der Cuvier-Strafse begrenzt wird. Längs letzterer er-

flreckt fich derjenige Theil der Anlage, welcher den zoologifchen Garten und das einen Hügel bedeckende

Labyrinth umfafft. Den anderen, niedrigeren Theil nimmt der botanifche Garten ein, der beim Haupt-

eingang am Vallmbert-Platz beginnt und von der in Rede ftehenden Gebäudeanlage der naturwifi'en-

fchaftlichen Sammlungen abgefchloifen wird. Der Platz hierfür könnte nicht beifer gewählt fein: Garten

und Bauwerk vereinen fich zu einem zufammengehörigen Ganzen von bedeutender Wirkung. Die Archi-

tektur des neuen Mufeums zeichnet fich durch Schönheit der Linien, Ebenmafs der Proportionen, vor-

nehme Einfachheit der Formen aus und fieht in vollem Einklang mit der Beitimmung des Bauwerkes.

Fig. 424 läfft die Grundrifsanlage des Mufeums erkennen. Den inneren Kern derfelben bildet eine grofse.

weite Halle (Fig. 425), die von 3 über einander ftehenden Galerien umgeben iii. Zwei derfelben, die

Galerien des Erdgefchoffes und des I. Obergefchofi'es, find im Aeufseren durch 1 I Bogenöffnungen angedeutet.

Die dritte Galerie nimmt die Höhe des Dachwerkes ein und kommt im Aeufseren nicht zur Erfcheinung.

Die äufsere Umhüllung des Hallenraumes bilden die an den 4 Seiten deffelben ebenfalls in 3 Gefchoffen

über einander angeordneten Reihen von Sälen. Die an der Geofmy-Saz'nt-A’z'laz're-Strafse gelegene Reihe

ift noch nicht ausgeführt. Die nach dem Garten gewendete Hauptfront wird durch zwei mit Kuppeln

bekrönte Vorbauten abgefchldfen. Sie enthalten im Erdgefchofs die Eingänge des Gebäudes und itehen

in nächftem Zufammenhang mit den Eckbauten, in welchen die Haupttreppen eingerichtet find. Aufser-

dem fiellen eine Anzahl Nebentreppen die Verbindung der Räume in den einzelnen Gefchoffen her. Ein

kräftig gegliedertes Sockelgefchofs erfireckt fich unter dem ganzen Gebäude.

‘ Die Halle hat, einfchl. der umgebenden Galerien, 72,00 m Länge auf 42,4om Breite und eine Ge-

fa‘mmtbodenfläche von rund 6000 qm; der grofse Raum wird mit Deckenlicht erhellt; feine Höhe vom

Fufsboden bis zum Scheitel der Glasdecke beträgt 21,30m. Kein anderes Material konnte für die Con-

ftruction der Galerien, des Decken- und Dachwerkes der Halle gewählt werden als Eifen, und. die glück-

liche Formbildung“*‘) deffelben trägt zu der mächtigen Wirkung des Raumes wefentlich bei. Fig. 425

giebt einen Begriff hiervon. Vierzig guiseii'erne Säulen, die auf Granitfockeln ruhen, bilden mit den

eifernen Unterzügen, welche die Galerieböden und die Dachbinder tragen, das Gerippe des grofsen und

weiten Raumes, dem ein Strom von Licht durch die Glasdecke zugeführt wird. Die Anordnung der

oberfien Galerie, welche über die beiden unteren ausgekragt und mit den Dachbindern durch Confole

träger verbunden ift, erfcheint eben fo keck als zierlich und bildet gewiffermafsen die Krönung des

Innenraumes. Diefe oberfie Galerie, welche eine befonders gute Beleuchtung erfordert, da fie die ento-

mologifche Sammlung enthält, ift mittels eigener Dachlichter erhellt. Die Galerien find durch Reihen

von Glasfchränken zur Aufnahme der Sammlungsgegenitände abgetheilt. Im Mittelraum des Erdgefchoffes

lieben folche Exemplare des Thierreiches, welche fich durch ihre Gröfse auszeichnen, wie Walfifche,

Elephanten, Nashörner u. dergl.

Die den Hallenraum umgebenden Reihen von Sälen find in Steinbau ausgeführt. Sie dienen mit

wenigen Ausnahmen als Sammlungsräume. An der fiidlichen Nebenfeite liegen 2 Sitzungsfäle, an der

nördlichen Arbeitszimmer für den Confervator.

Das im Vorhergehenden befchriebene Galerie-Gebäude für Zoologie A Iteht durch Portiken in Ver-

bindung mit den Flügelbauten. Diejenigen der Nordfeite B und C enthalten die neuen und alten Ge

wächshäufer; die der Südfeite D werden von der Bibliothek und den Galerien für Mineralogie und Geologie

eingenommen.

Die ganze grofse Gebäudegruppe genügt kaum, um die darin enthaltenen Sammlungen zu faffen.

Weitere grofse Neubauten find zur Unterbringung der Sammlungen für Botanik, Paläontologie, Anthro—

pologie und vergleichende Anatomie erforderlich“°). Ein umfaifender Plan, der allen Raumbedürfniffen

418) Einzelheiten derfelben fiehe in Theil III, Band 2, Heft 2 (Tafel bei S. 319) diefes »Handbuchesm

419) Nach: La can/irutiz'mz modfrne, Jahrg. 7, S. 509.



 

B
u
f
i
o
n
.
S
t
r
a
s
s
e
.

         
1056520 10 20 30

M
II I I ] ‚.

.:
— 0 u ‘i

Mufe'um d'kgfloz're 7zaiurel/e‘ zu Paris.
Erdgefchofs“") .

Arch.: André,

 



360

Rechnung trägt und viele Millionen beanfprucht, ift entworfen. Zur Ausführung werden zunächit nur die

Theile des Entwurfes, welche zur Aufnahme der paläontologifchen und anthropologifchen Sammlungen

beitimmt find, gelangen. Diefe neuen Gebäude des Naturhiitorifchen Mufeums, mit deren Ausführung

Duterz‘ beauftragt ift, kommen an die Bzgfan-Strafse zu (leben; mit ihrer Ausführung ifi. der Anfang ge»

macht. Sie werden einen langen Galeriebau bilden, der nach dem Val/zuberl-Platz und der Seine zu mit

einem Hauptportal abfchliefst. Das neue Gebäude umfafft Sockelgefchofs, Erdgefchofs und Obergefchofs;

letzteres ift der Höhe nach getheilt. Das Sockelgefchofs, zu welchem das Publicum keinen Zutritt hat,

enthält die Werkftätten und Säle für die Ergänzungsfammlung der vergleichenden Anatomie, deren Räume

nur für den inneren Dienft beftimmt find. Hier haben die Profell'oren (gleich wie in Genua und London)

ihre Arbeits—Cabinete und Laboratorien. Das Erdgefchofs ift der vergleichenden Anatomie zugewiefen.

Man wird dort inmitten des Saales die grofsen Skelette und an den Aufsenwänden Glasfchränke aufftellen,

die zum größten Theile der Länge nach. zum kleineren Theile der Quere nach angeordnet find und ab-

Fig. 42 5.

 
Anficht der zoologifchen Galerien-Halle im 1Vluféum d’lzifloire naturtlle zu Paris“7).

getheilte Räume bilden werden, von denen jeder für fich eine befondere Gruppe von Gegenfländen auf-

nehmen foll. Ein befonderer Saal ift dazu beitimmt, die grofse Zahl von Sammlungsgegenftänden, welche

von gefchichtlichem Intereffe find, zu fallen. Die anatomifche Galerie wird von beiden Seiten durch grofse

Fenderöffnungen erhellt werden. Eine Haupttreppe führt zum Obergel'chofs. Diefes enthält den oberen Theil

der weiträumigen, mit Deckenlicht erhellten Halle, die an allen Seiten von einer grofsen Galerie umgeben

ift. Der Bodenraum der Halle, welcher die paläontologifche Sammlung zugetheilt ift, wird theils für die

Aufftellung flacher Glasfchränke, theils für die von Skeletten foffiler Thiere, von welchen das Mufeum

eine große Anzahl fchöner Exemplare befitzt, beanfprucht. Geländer fchützen diefe werthvollen Stücke vor

dem Andrang der Befchauer. Die anthropologifche Sammlung nimmt auf der Galerie eine Reihe von

Glasfchränken ein, die längs der Wände aufgeftellt und durch andere Schränke und Behälter in folcher

Weife abgetheilt find7 dafs hierdurch paffende Räume für fpecielle Sammlungen und für befonders interefl'ante

Stücke gebildet werden.
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Der in Rede [lebende Bau fell in Anlage und Ausführung allen Anforderungen feiner Befiimxnung

entfprechen. Dem gemäfs hat der Architekt für die Neubauten des Mufeums auf die ausfchliefsliche

Verwendung des Eifens wegen der bei rafchem Temperaturwechfel vorkommenden Ausdehnungsänderungen

verzichtet und die Sammlungsräume mit Mauern umgeben, die fie, beffer als Eifen und Glas, vor den

Einflüfi'en der Witterung fchützen.

An diefe neue Gebäudeanlage fell fich fpäter ein weiterer Gebäudefiügel von großer Ausdehnung

anreihen, welcher die ganze Länge der Bufl'an-Strafse einnehmen und die Verbindung mit dem gegen-

wärtigen Sammlungsgebäude für Mineralogie bilden wird. Diefer künftige Bau foll den Zwecken der

Botanik dienen.

Der Neubau des Mufeurns für Naturkunde zu Berlin ift auf dem Grund und B3_rr°;l

Boden der ehemaligen Königlichen Eifengiefserei in der Invalidenf’crafse dafelbfl: i}}’_‘°
errichtet und nach den Entwürfen Tz'ede's 1883—88 ausgeführt. Fig. 426420) ftellt

den Grundrifs des Erdgefchoffes dar.

Fig. 426.

    

   

     

Verwnhung
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fnr die Aufstellung

grüsserer Gegenstände

1:1000

Mufeum für Naturkunde zu Berlin,

Erdgefchofs 4730) .

Arch. : Tiea'e.

Die Sammlungen des Mufeums, für welche vor etwa einem Jahrhundert der Grund gelegt werden

war, nahmen allmählich eine folche Ausdehnung an, dafs die Räume im Berliner Univerfitätsgebäude,

worin fie bisher untergebracht waren, nicht mehr ausreichten, und der Neubau eines Mufeums für Natur-

420) Facf.-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 189r‚ Bl. ;; Befchreibung nach ebendaf.‚ S. x.



362

kunde zur dringenden Nothwendigkeit wurde. Daffelbe liegt 37,001“ von der Strafsenfront abgeriickt

zwifchen den Gebäuden der Bergakademie und der geologifchen Landesanftalt einerfeits und der land-

wirthfchaftlichen Hochfchule andererfeits und bildet mit diefen eine lang geftreckte Baugruppe von be-

deutender Wirkung.

Bei der Anlage des Neubaues war der Gedanke mafsgebend, die Univerfitäts-Sammlungen nicht nur

der Benutzung Seitens der Lehrenden zu überlaffen, fondern fie auch in weiterem Sinne dem Volke zu-

gänglich zu machen. Dem gemäfs {iehen fämmtliche Sammlungen und Inititute des Mufeums, bis auf die

Abtheilung für lebende Pflanzenwelt 421), in dem Neubau in innerer Verbindung. Die vollitändigen und

wohl geordneten Sammlungen für die Einzelforfcbung und die Unterrichtsanf’talten für Anleitung der

Studirenden find in den beiden oberen Stockwerken untergebracht. Dem allgemeinen Bildungsbedürfnifs

dagegen dienen die Schaufammlungen des Erdgefchoffes, in welchem in folgerichtiger Vorführung die

charakteriftifchen Geitaltungen aus den Gebieten der Verfteinerungs-, Geßeins— und Thierkunde aufgeftellt

find. Das zoologifche Inititut allein ift in einem Gebäudetheil gefondert von der thierkundlichen Schau—

fammlung eingerichtet.

Die Trennung der Sammlungen nach zwei vollitändig verfchiedenen Baufyflemen, das eine für die

Schaufammlung, das andere für die wiffenfchaftliche Hauptfainmlung, war vor Beginn des Baues vom

Architekten geplant422), aber nicht genehmigt werden. Es muffte vielmehr eine einheitliche Auffiellung

aller Beitandtheile der Sammlung angeordnet und der Entwurf dem gemäfs völlig umgeitaltet werden.

Ertl nach einem Perfonalwechfel in der Leitung der zoologifchen Abtheilung wurde diefe Trennung nach-

träglich verlangt. Sie konnte indefs, da damals der Rohbau des Mufeums bereits fertig geflellt war, nur

in unvollkommener \Neife eingeführt werden.

Von dem 463,11 & grofsen Grundftück der ehemaligen Eifengiefserei nimmt der Neubau des Mu—

feum$ 20 071 qm ein. Der Bauplan zeigt zwei Haupttheile, einen Vorbau von 85,00 m Frontlänge auf fait

quadratifcher Grundform und einen hieran anfchliefsenden, etwa 140,00 m langen Querbau mit 4 ungefähr

37,00 m langen Flügelbauten. Zwifchen je zweien derfelben liegt ein 23,00 m breiter Hof. Der Vorbau ent-

hält die mineralogifch-petrographifchen und die geologifch-paläontologifchen Sammlungen und Inititute;

der Querbau und die Flügelbauten find der zoologifchen Abtheilung zugewiefen. Den äufserften weft»

lichen Flügel nimmt das zoologifche lnftitut ein.

Das Bauwerk hat aufser dem 3,50 m hohen Sockelgefchofs 3 weitere Gefchoffe von 5,30 bis 6,50 m

Höhe. Ueber eine breite Freitreppe hinweg tritt der Befucher in die Eingangshalle und von da in einen

lang ge[treckten Flur; rechts und links führen Treppen zu den oberen Gefchoffen; in der Mitte erhebt

lich ein die Höhe zweier Stockwerke einnehmender, glasüberdeckter Lichthof von 23,00m Breite und

32,20 m Tiefe, der zur Aufftellung gröfserer Gegenftände beitimmt ift.

Die Schaufammlungen für fämmtliche Abtheilungen befinden lich im Erdgefchofs, die Hauptfamm—

lungen für Paläontologie und Mineralogie im I. Obergefchofs. Die Arbeitsräume für die Studirenden

wurden in das II. Obergefchofs gelegt. Dagegen nimmt die Hauptfammlung für Zoologie den Raum des

Querbaues und der Flügelbauten in den beiden oberen Stockwerken allein ein. Die Cuftoden- und Ver—

waltungsräume find theils im öftlichen Eckbau des Querbaues, theils am Ende der Flügelbauten in allen

‚Gefchoffen über einander angeordnet. lm Anfchluss an das zoologifche lnftitut wurde für den Director

deffelben eine befondere Dienfizwohnung in einem Anbau eingerichtet.

Die Architektur des quadratifchen Vorbaues kennzeichnet die Sammlungsfäle nach aufsen als Hallen—

bauten. Sie wurde in Hauftein, die des Querbaues und der hinteren Flügel in Ziegeln ausgeführt. Die

Hauptfagade ift durch eine dreiaxige, Hark vorfpringende Mittelvorlage in reicherer Weife ausgeftaltet.

Die Hauptzier deifelben beiteht in einer in helleniftifchen Formen durchgebildeten Säulenfiellung im

oberften Gefchofs‚ über der eine hohe Attika den Abfchlufs bildet. Der mafsvolle‚ der Beitimmung des

Gebäudes angepafite bildnerifche Schmuck trägt zur würdigen Erfcheinung des Bauwerkes bei.

Die innere Ausftattung if’t einfach. Mit Ausfchlufs des hölzernen Dachftuhles iii: das Gebäude

feuerficher mit Decken aus Eifen und Stein hergeftellt. Die Heizung erfolgt von einer Stelle, und zwar

erhielten die Sammlungsräume eine Dampfheizung mit Standrohrfyftem, die Arbeits- und Verwaltungsräume

Dampf-Warmwafi'erheizung. Die Aufilellung der Schränke, Pulte etc. gefchah unter möglichfter Rück-

fichtnahme auf die Lichtverhältniife der Räume und die Ausnutzbarkeit des vorhandenen Platzes.

Die eigentlichen Baukoften betrugen 3200000 Mark. Bei rund 8145<1m bebauter Grundfläche

kommen auf 1 qm 394 Mark und bei rund 182 303 cbm Rauminhalt auf 1 Cbm etwa 17,50 Mark. Für die

Kofien der inneren Einrichtung find 970000 Mark vorgefehen.

421) Das botanifche Mufeum Hit in einem eigenen Neubau untergebracht.

422) Siehe Fufsnote 398 (S. 343).
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Das Natural ]Jzflory Mufeum zu London wurde zur Aufnahme der naturhifto-

rifchen Sammlungen des Brz'z‘z'fh Mufeum auf dem Grundftück der Weltausftellung

von 1862 nach den Entwürfen und unter der Leitung von Waterkoufe 1873—80

erbaut (Fig. 427 bis 430423).
Mit der 1753 erfolgten Gründung des Britif/z Mufezmz 4“) zu London fällt auch die des zu-

gehörigen Naturhiftorifchen Mufeums zufamrnen. Die damals von Sir Hans Shane erworbenen Samm—

lungen enthielten u. A. zoologifche und geologifche Gegenftände‚ fo wie ein reichhaltiges Herbarium.

Aus diefen Anfängen hat fich im Laufe der Zeit eines der gröfsten und vollftändigften Mufeen für Natur»

kunde der Welt entwickelt. Die Schätze derfelben vermochte das Haus des Britz'f/z Mufeum auf die

Dauer nicht zu faffen, und die Einrichtung eines befonderen Baues hierfür wurde befehloffen. Derfelbe

entttand auf dem hierfür erworbenen Bauplatz in South Kenfington, im Weiten Londons, an der Cramwell-

road, und fchon 188I, ein Jahr nach Vollendung des neuen Gebäudes des Brilif/t [Wil/zum of Natural

Hz_'/tory, konnten einzelne Theile [einer Sammlungen, die übrigen in den nächftfolgenden jahren dem

öffentlichen Befuch zugänglich gemacht werden, fo dafs im Mai 1886 die letzte Abtheilung, die für britifche

Zoologie, eröffnet wurde.
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Querfchnitt durch das Natural Hi/Zory [Wu/zum zu London 423).

Das neue Naturhiftorifche Mufeum ift mit einer an der Südfeite gelegenen Hauptfront um 30‚oom

von Cromwell-road abgerückt, durch breite Fahrrampen damit verbunden und von hübfchen Gartenanlagen

umgeben. Das Gebäude befteht aus einem 205,70 m langen, dreigefchoffigen Frontbau, an den fich in der

Mittelaxe ein durch zwei hohe Thürme flankirter, grofser Saalbau und in paralleler Richtung zu beiden

Seiten defielben eine Anzahl eingefchoffiger Galerien anfchliefsen. Letztere find durch Verbindungsgalerien

und dazwifchen liegende Höfe zu einer in fich gefehloffenen Anlage vereinigt und durch Treppenhauten

mit dem Sockelgefchofs des Frontbaues in Zufammenhang gebracht. Die linke Hälfte der Grundrifs-

anordnung des Erdgefehoffes läfft Fig. 429, die rechte Hälfte des I. Obergefchoifes Fig. 430 erkennen.

Das Portal, zu deffen beiden Seiten Arbeitszimmer des Directors, fo wie der Abtheilungsvorftände“5)

liegen, führt den Befchauer in die in der Hauptaxe des Gebäudes von Süd nach Nord floh erftreckende,

grofse Sehauhalle, 51,80 m lang, 29,50 m breit und 22,00 m hoch. Die 6,10 m breite Haupttreppe ift am

hinteren Ende diefer Halle angeordnet. Ueber die vom Mittellauf aus rechtwinkelig abzweigenden zwei

423) Nach: General Guide to the Britz'fh Mn/zum of Natural Hi/iary. London 1891.

424) Siehe Art. 134 (S. 184) und die Befchreibung des Britz_'/7L ‚Mu/htm in Kap. 8.

425) jede der vier Abtheilungen des Mufeums, nämlich der zoologifchen, botanifchen, mineralogifchen und geologifch-

paläontologifchen Abtheilungen, fl;eht unter einem eigenen Abtheilungsvorftand, dem eine Anzahl Affiftenten beigegeben find.

Die Leitung des ganzen Mufeums führt ein Director. Jede Abthcilung befitzt ihre eigene Fachbibliothek. Die allgemeine

Bibliothek des Mufeums umfafft Werke aus den verfchiedenen Gebieten der Naturwifl'enfchaften.

311.
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Arme gelangt man auf die an beiden Langfeiten ange—

brachten Galerien. Am vorderen Ende der Halle über

dem Haupteingang [ind diefe beiden Galerien durch einen

das Mittelfchiff überfpannenden, brückenartigen Bogen

verbunden, auf welchem die Treppenläufe zum oberen

Gefchofs emporfteigen. Die Beleuchtung der Halle wird

in ganz vorzüglicher Weife durch hohes Seitenlicht, das

von beiden Seiten der Decke einfällt, fo wie durch

Fenfter über und unter den Galerien bewirkt (Fig. 427).

Auf dem erften Abfatz der Haupttreppe hat die Statue

Darwin’s ihren Platz gefunden. Den Treppenaustritt im

II. Obergefchofs, über dem Haupteingang, fchmückt das

Standbild von Sir 70/eph Ban/es.

Ein hinter der Halle gelegener, kreuzförmiger

Saal von 29,70 )( 23,50 m, zu dem man unter den beiden

Seitenarmen der Treppe gelangt, enthält eine Ausflellung

von den auf den britifchen Infeln vorkommenden Thieren.

Ueber den Kreuzesarmen diefes Saales erfl;recken fich Ge-

fchäfts-, Verwaltungs- und Erfrifchungsräume. In den

nördlichen Ecken find Abluftthürme angeordnet. Die

grofse Halle und die fie umgebenden Räume haben die

Beftimmung, die zur Einführung in das Thier- und

Pflanzenreich ausgewählten elementaren morphologifchen

Sammlungen (lntroductory ar Elemenlary M7phalagical

Collections) aufzunehmen. Diefe fiehen unter der un—

mittelbaren Leitung des Directors und find, in fo weit

deren Bildung bis jetzt überhaupt durchgeführt werden

konnte, in den IO kojenartigen, 6,oom breiten Neben—

fälen aufgefiellt, in welche die Seitenfchiffe der Halle

durch vorfpringende Pfeiler abgetheilt find. Der 17,40 m

weite Mittelraum der Halle ill: befonderen Schauftücken

und folchen Gegenftänden der Sammlungen, die wegen

ihrer riefigen Gröfse nirgend fonit unterzubringen waren,

eingeräumt.

Die an der Vorderfront im Oft- und Weftflügel

gelegenen 105,00m langen und 15,00!“ weiten Galerien

find. im Erdgefchofs und I. Obergefchofs durch zwei

Reihen Freiftützen, deren eiferner Kern, der Feuer-

ficherheit halber, mit Terracotten ummantelt ift, in ie

drei Schiffe getheilt; die Deckenwölbung derfelben bilden

flache Kappen. Das oberfte, im Dach befindliche Ge-

fchofs (Fig. 428) enthält im weltlichen Flügel einen mit

flachem Tonnengewölbe überfpannten langen und niedrigen

Saal, deil'en durch Rippen getheilte Deckenfelder von

einfachen Deckenlichtern durchbrochen find. Die an-

fchliefsenden, tiefen Fenfternifchen öffnen fich nach dem

Hauptfaal zu mit profilirten Flachbogen. Der den öft-

lichen Flügel einnehmende Saal ill: mit einer geraden,

auf hölzernen, halbkreisförmigen Trägern ruhenden Decke

überfpannt und in gleicher Weife wie der weltliche Saal

erhellt. Den Abfchlufs des Frontbaues bilden thurmartige

Eckbauten. Diefe beiden Flügel, fo wie die fenkrecht dazu

gerichteten zwölf Galerien, die nur im Erdgefchofs vorhan-

den und mit Deckenlicht erhellt find (Fig. 427), enthalten

die in fyitematifcher Anordnung aufgeftellten Sammlungen.

Weitaus den größten Theil diefer Räume beanfpruchen die
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Schaufammlungen (Ex/Liäz'ttd Syßematz'c Series), für welche die wichtigtten Typen des Thier-, Pflanzen- und

Mineralreiches forgfältig ausgewählt und durch die beflen Exemplare repräfentirt find, fo dafs jeder Be-

fucher die charakterifizifchen Gegenitände der Sammlungen hier in Augenfchein nehmen, durch die bei-

gefügten, vortrefflichen Befehreibungen, Zeichnungen, Karten etc. näher kennen lernen und einen all-

gemeinen Einblick in das Naturleben gewinnen kann. Im Vergleich zu (liefen, der Verbreitung des

Wil‘fens gewidmeten Schaufarnmlungen nehmen die nicht minder fyftematifch geordneten, dem Studium

refervirten Hauptfammlungen (Re/graue or Study Sy/iematic Series) verhältnifsmäfsig wenig Raum ein, ent—

halten aber die überwiegend grofse Maffe des ganzen Schatzes und bilden den in wiffenfchaftlicher Hin-

ficht wichtigiten Theil des Mufeums. Diefe dem Forfcher vorbehaltenen Sammlungen find zum Theile in

den Schiebladen unter den Schränken, welche die entfprechenden Theile der Schaufammlungen aufnehmen,

untergebracht. Dies gilt namentlich für die paläontologifchen Gegenftände, für Mufcheln und Mineralien.

Die refervirten Vogel- und Infecten—Sammlungen wurden in abgefonderten Räumen aufgeftellt, und die

ungeheuere Zahl von Reptilien, Fifchen und anderen Thieren, die in Weingeift aufbewahrt werden, find

der Sicherheit halber in einem eigenen, frei itehenden Gebäude hinter dem Mufeum geborgen. In der

botanifchen Abtheilung werden die refervirten Sammlungen, wie gewöhnlich, in Form eines Herbariums

oder Hortus flttus aufbewahrt.

Der ganze Weftflügel fammt den dahinter liegenden fechs Galerien ifi der zoologifchen Abthei-

lung zugewiefen. Aufser den im Erdgefchofs angeordneten, zur Hälfte von Fig. 429 angegebenen

Räumen i1't noch ein im Sockelgefchofs gelegener Raum, der die Sammlung von Meeresfäugethieren ent-

hält, zu erwähnen. Das I. Obergefchofs diefes Flügels umfaßt die Sammlung von ausgeftopften Säuge-

thieren, während das II. Obergefchofs der ofteologifchen Säugethier—Sammlung eingeräumt ifi. Das Erd-

gefchofs des Oftflügels und die hinter demfelben liegenden Galerien enthalten die paläontologifchen Samm-

lungen, aufserdem die geologifche Bibliothek und einen Arbeitsfaal, die eine der Quergalerien einnehmen,

fo wie die allgemeine Bibliothek des Mufeums, welche in der fchmalen Galerie längs der Mittelhalle unter,

gebracht iit. Im I. Obergefchofs diefes Flügels il't die Mineralien-Sammlung, im öftlichen Eckbau die

Meteoriten-Sammlung angeordnet, und das ganze II. Obergefchofs nehmen die botanifche Sammlung, das

grofse Herbarium und die botanifche Bibliothek ein.

Das ‘Sockelgefchofs des Frontbanes, das, wie bereits bemerkt, durch Treppenanlagen mit den Erd-

gefchofsfälen und den dahinter liegenden eingefchoffigen Galerien verbunden ift, wird zu Räumen für

Verwaltungszwecke, zu Arbeitszimmern, Präparirräumen, Werkftätten, Packkammern, Lager- und Auf—

bewahrungsräumen verwendet.

Das Gebäude des Britif/z Mufeum qf Nalural Hi/iary ilt im Aufbau wie in der Einzelbildung in

den Formenelementen der romanifchen Architektur entworfen und durchgeführt. Als Material ifi: im

Aeufseren und Inneren Terracotta verwendet, und zur Ornamentik derfelben find die mannigfaltigften

Organismen der Pflanzen—. und Thierwelt nachgebildet worden. In der künftlerifchen Behandlung der

Innenräux’ne macht fich der Zwiefpalt antiker und romanifcher Formmotive bemerkbar. Im Aeufseren

bringen die Einzelfiücke und Schichten von blaufchwarzer Farbe im Verein mit dem warmen, gelblichen

Farbenton der Flächen einen angenehmen Eindruck hervor. Die Gefammtwirkung der Vorderanficht i(t

einfach und grofsartig, obwohl die im Grundrifs angedeuteten Flügelbauten der 01’t- und Weftfeiten noch

fehlen. Die Axenweite der Vorderfeite beträgt 6,30 m. Der in nächfier Nähe des South-Kenfington—

Mufeums errichtete Bau hat, einfchl. des Grunderwerbs, mehr als 10000 000 Mark gekoftet; das ganze

Grundfiück mitft, einfchl. der Gartenanlagen, 49100 qm.

Zu den kleineren Anlagen feiner Art gehört das Naturhif’torifche Mufemn zu

Bern (Fig. 431 bis 434425). Es bildet einen einfachen Langbau von rechteckiger

Grundform, der gegenüber dem dortigen Kunf’tmufeum in den Jahren 1877——80 von

3‘a/m erbaut und 1881 in Benutzung genommen wurde.

Für die Anlage diefes Mufeums waren die Geflaltung des Bauplatzes einestheils, die zur Verfügung

fiehenden Mittel anderentheils maßgebend. Die Hauptfront, welche eine Längenausdehnung von 48,00 m hat,

Pteht in der Axe des Kunftmufeums und erhebt fich im Mittelbau 23,00m und in den Flügeln 21,00m

über der Oberfläche der Strafse.

Das Gebäude befteht aus Sockelgefchofs, Erdgefchofs und zwei Obergefchoffen. Das im Hohlen

3,30 m hohe Sockelgefchofs wird durch einen breiten Mittelfiur getheilt, der beiderfeitig mit Räumen befetzt

ifi; und an beiden Enden unmittelbar, fo wie in der‘Mitte feiner Länge mittelbar vom Treppenhaus aus

425) Nach: Deutfche Bauz. 1881, S. 353.
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erhellt ift. In den beiden Flügeln iPt anfser den Macerirungsräumen, Arbeitsfälen7 Lagerräumen und

Heizkammern die Wohnung des Präparätors untergebracht. Der charakteriltifche Grundmg der baulichen

Anlage tritt in der gleichartigen Anordnung des Erdgefchoffes und der beiden Obergefchofle deutlich hervor.

Der Park vorfpringende Mittelbau zeigt im Erdgefchofs‚ das im Hohlen 6,00 m hoch ift‚ den Haupteingang;

darüber erfireckt fich ein Saal für die großen Säugethiere, der die Höhe des I. und H. Obergefchoffes

(6,00 m, bezw. 4.001“ im Hohlen hoch) für lich in Anfpruch nimmt7 während im rückliegenden Theile des

Mittelbaues die Haupttreppe Platz findet. Die zurückfpringenden Seitenflügel enthalten die Sammlungs-

räume, die von beiden Langfeiten unmittelbares‚ reichliches Licht erhalten.

Fig. 431. Fig. 432.
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Naturhiftoril'ches Mufeum zu Bern“‘*).

Arch.: _‘7ahn.

Die Säle find durch vier Pfeiler in drei Schiffe derart getheilt, dafs die Sammlungsfchränke in den

Seitenfchiffen fenkrecht, in dem Mittelfchiff parallel zu den Aufsenwänden gefiellt werden konnten. An die

Sammlungsräume der Rücklage fchliefsen lich feitlich vorfpringende Eckbauten von ähnlicher Einrichtung

an. Im Erdgefchofs find die mineralogifchen und paläontologifch-geognofiifchen, im I. Obergefchofs die

zoologil'chen Sammlungen und die fchweizerifche Fauna, im hinteren Flügel des II. Obergefchofi'es die ento-

mologifchen Sammlungen untergebracht. Im rechten Flügel (leffelhen Stockwerkes wurden [tatt der Samt!»

lungsräume 6 Studirzimmer fiir die Confervatoren eingerichtet.

Die Architektur ift in den Formen der italienifchen Renaiffance durchgebildet und durchweg in

Hauftein ausgeführt. Die Fagade bringt den Mittelbau zu Wirkfamer Geltung und kennzeichnet auch die

in diefem Theile befiehende Vereinigung des I. und II. Obergefchoi'fes.
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Beifpiel

VI.

Der rechte Flügel des Ge-

bäudes wird mit Feuerluftheizungr

erwärmt. Die übrigen Sammlungs-

räume können durch die darin auf»

geflellten Reguliröfen nach Bedarf

geheizt werden. Der Macerirungs-

raum allein ift mit Vorkehrungen zu

künftlicher Lüftung verfehen.

Die Baukofien betrugen, ausfchl.

des Aufwandes für innere Einrichtung

344 000 Mark (: 430000 Francs);

hiervon entfallen 435,2 Mark

(: 544 Frames) auf 1 qm behauter

Grundfläche und 26,4 Mark

(: 33 Francs) auf 1 dm umbauten

Raumes.

Das Naturhif’corifche

Hofmufeum zu Wien Primmt
in feiner Gefammtanlage und

Erfoheinung, gleich wie in

[einen Abmeffungen, völlig

mit dem ihm gegenüber

fiehenden Kunfthiftorifchen

Hofmufeum überein. Der

Bau wurde nach den Plänen

und unter der Leitung

7}. Hafenrzue7"s 1872 be—

gonnen, 1881 äußerlich und

1889 auch innerlich voll-

endet 4 2 7).

Das Gebäude des Naturhif’tty

rifchen Hofmufeums ifl; in der

Grundform eines länglichen Recht

eckes mit zwei Binnenhöfen, flark

vorfpringenden Mittel- und Eck-

bauten an den Langfeiten geplant.

Die 169,10 m lange Hauptfront liegt

gegen den Maria—Therefien-l’latz zu.

Der 70,10 m breite Mittelbau if°t bis

zur Attika 31,50 m und his zur Spitze

der Kuppel 64,54) m hoch. An der

Front der Ringftrafse beträgt die

Höhe vom Boden bis zur Oberkante

des Hauptgefimfes 27,20 m.

Das Gebäude hefteht aus

Sockelgefchofs, Erdgefchofs, ]. und

II. Obergefchofs. Die Frage der Be

leuchtung der grofsen Säle wurde

nach langen Verhandlungen dadurch

entfchieden, dafs weder Deckenlicht

noch hohes Seitenlicht, fondern ge-
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wühnliches Seitenlicht, diefes aber in befonders reichlichem Mafse gewählt wurde. Dem gemäß zeigt
der in Fig. 435 “”) dargefiellte Grundrifs des Naturhiftorifchen Hofmufeums zwar die doppelreihige An-
lage der Räume; diefelbe weicht aber von der des Kunfthiftorifchen Hofmufeums (fiehe Fig. 365, S. 294)
in fo fern ab, als die für die Schaufammlungen beitimmten 11,22 m tiefen Säle in fämmtlichen Gefchoffen
nicht an den Höfen, fondern nach außen liegen und durchweg mit Seitenlicht erhellt find, dagegen
die fchmaleren Säle und Gemächer von 5,22m Tiefe nach innen zu liegen und von den Höfen aus ihr

Licht empfangen. Sie dienen theilweife auch zur Aufftellung von Sammlungen, zumeift aber als Bibliothek-
und Arbeitszimmer. Der Mittelbau durchkreuzt das lange Rechteck der doppelreihigen Gebäudeflügel,
enthält aber hinter dem Treppenhaus in jedem Gefchoß einen großen Saal, der die Aufsenfäle der Rück-
lagen mit einander verbindet, fo dafs man die Schaufäle jedes Stockwerkes in ununterbrochener Reihe
durchfchreiten oder aber nach Befichtigung der Hälfte derfelben aus dem erwähnten Verbindungsfaal
wieder zur Treppe gelangen kann. Außer den im Mittelbau angeordneten Haupttreppen find für den
inneren Dienft des Haufes in den hinteren Hofecken Nebentreppen angelegt.

Das Naturhiftorifche Hofmufeum befieht aus 5 Abtheilungen. Diefe find: I) Die zoologifche, 2) die
botanifche, 3) die mineralogifchpetrographifche, 4) die geologifch--paläontologifche und 5) die anthropologifcb-
ethnographifche Abtheilung. Diefe Abtheilungen, deren jede von einem Vorftand geleitet wird, nehmen
außer dem Sockelgefchoß die drei weiteren Stockwerke des Gebäudes ein, deren jedes I9 der erwähnten
großen Säle von rund 200611", bezw. 260 qm enthält. Und zwar find im Sockelgefchofs die Wohnungen
von Beamten und Dienern, fodann die Vorratlis— und Präparirräume der einzelnen Abtheilungen, die Aus-
ftopferei. das chemifche Laboratorium, die Schneide und Schleifapparate, ein photographifches Atelier etc.
untergebracht, weiters im Erdgefchofs und I. Obergefchoß die fämmtlichen großen Säle, fo wie ein Theil
der Nebenräume, ferner im II. Obergefchofs noch 5 große Säle für die dem Befuch des großen Publicums
geöffneten Schaufammlungen verwendet. Die übrigen Räume dienen, wie bereits erwähnt, theils als Arbeit5»
und Bibliothekräume, theils zur Aufbewahrung der wiffenfchaftlichen Hauptfammlungen, theils als Referve—
räume überhaupt.

Der Befchauer beginnt feinen Umgang im Erdgefchoß mit dem Saal ], rechts von der Flurhalle,
hält die im Grundrifs (Fig. 435) angegebene Reihenfolge ein und gelangt wieder in die Flurhalle, gegen
über dem Eingang, zurück. Die Säle [bis V enthalten die Sammlungen der mineralogifch-petrographifchen,
die Säle V] bis X jene der geologifch-paläontologifchen Abtheilung; des Weiteren find in den Sälen X]
bis XIII die prähif’torifchen und in XIV bis XIX, fo wie in den Nebenräumen XVIIIÖLZ und X[Xéa die
ethnographifchen Sammlungen untergebracht. Im I. Obergefchofs find fämmtliche grofse Säle, die in der»
felben Reihenfolge wie im Erdgefchofs durcthhritten werden, fo wie zwei Nebenfäle der Auffiellung der
zoologifchen Sammlungen gewidmet. Im II. Obergefchoß endlich nimmt die anthropologifche Sammlung
den über X des Erdgefchoffes gelegenen Mittelfaal der Hinterfront, die botanifche Sammlung die anftofsenden
vier Säle (über X] bis XIV im Erdgefchoß) ein.

Die Architektur, der bildnerifche und ornamentale Schmuck im Aeußeren, gleich wie die farben-
prächtige Ausgeftaltung im Inneren find nicht minder fchön und trefflich, auch in auserlefenen, koftbaren
Baufioffen durchgeführt, wie in dem in Art. 270 (S. 294) befchriebenen Kunfthiftorifchen Hofmufeum.
Wiederum ift auf die Ausfchmückung der Flurhallen des Erdgefchoffes und I. Obergefchoffes, in noch
höherem Maße auf die des Treppenhaufes ganz befondere Sorgfalt verwendet. In letzterem Raume bringt
ein riefiges Deckengemälde Canons »Der Kreislauf des Lebens« die Bedeutung des Haufes zu finnigem
Ausdruck. Die Lunetten des Halbgewölbes der Decke find mit Bildern defi'elben Meiflers, Idealgeftalten
mit Emblemen, welche die Zweige der Naturwiffenfchaften darftellen, geziert, die Wände im unteren Theile
mit Statuen der hervorragendfien Forfcl1er auf diefen Gebieten ausgeftattet.

Auch in den Sammlungsfälen fehlt es nicht an malerifchem Schmuck. Die an den Wänden diefer
Säle angebrachten Gemälde ftehen zumeift zu den aufgeftellten Gegenftänden in Beziehung oder können
zur weiteren Erläuterung derfelben dienen.

Zur Aufnahme der Sammlungen des 1844 gegründeten Muffe cz'm'ca dz' ßarzä
nalumle zu Mailand läfft die Stadt ein neues Gebäude nach dem Entwurf Cerutz"s
errichten, mit deffen Ausführung 1889 begonnen wurde (Fig. 436429).

Mit diefem Gebäude entfieht überhaupt der erf’te MufeumsNeubau in Italien, deffen reiche Schätze
an Kunft und Wiffenfchaft in alten Paläften und Klöftern aufbewahrt und zur Schau gebracht zu werden
pflegen.

429) Nach: La can/Zruciz'an moderne, Jahrg. 5, S. 183. .

Handbuch der Architektur. 1v. 6, d. 24

314.
Beifpiel

VII.



315 -
Beifpiel

VIII.

370

Die Grundform des Gebäudes bildet ein längliches Rechteck von 85,3 )( 60,2 m. Die äußeren

Gebäudeflügel find durch einen in der Hauptaxe angeordneten Querbau verbunden. Sie fchließen zufammen

zwei Lichthöfe von 34,1 X 23,41“ ein und beftehen aus Kellergefchoß. Erdgefchoß und Obergefchoß.

Ein weiteres, II. Obergefchoß enthält der ftark vorfpringende Mittelbau. Er umfafft die Eingangshalle, das

Haupttreppenhaus, die Bibliothek und den Sitzungsfaal, welche beide im I. Obergefchoß liegen, fo wie die

im II. Obergefchoß vertheilten Wohnungen des Directors und des Hauswarts. Der mittlere Hofflügel befteht

aus 5 Gefchoffen von je ungefähr 4.0 m Höhe und zeigt die Anlage eines von zwei Seiten mit Räumen

befetzten Mittelflurs. Hier find Dienit und Verwaltungsräume, Schulzimmer, Nebentreppen7 Aborte u. dergl.

untergebracht.

Die äußeren Gebäudeflügel haben in beiden Stockwerken diefelbe Grundrißanordnung. Sie dienen

zur Aufnahme der Sammlungen, zu welchem Zwecke auch die beiden Lichthöfe verwendet und mit Glas

überdeckt werden können. Die 11,0 m breiten Sammlungsfäle werden von außen und vom Hof durch hohes

Seitenlicht mittels Fenf‘cern erhellt, die in der Höhe von 3,0 m vom Fufsboden beginnen und die Auffiellung

von Glasfchränken an diefen Wänden ermöglichen. Auf (liefe Weife ilt eine vorzügliche Erhellung der

Sennmlungsgegenftände bewirkt.

Fig. 436. Arch.:

Hauptgefchoß.
Cßrutz'.

 

 

[Wu/ea fir/im di_/ioria nafura/e zu Mailand 429).

In den Fugaden, die durchweg in Backftein-Rohbau ausgeführt find, iii für fämmtliche Fenfter- und

'I‘hüröffnungen das Motiv des Rundbogens in Anwendung gebracht. In der künitlerifchen Ausfchmückung

des Aeußeren ift durch fchichtenweife abwechfelnde, verfchiedene Töne der Steine eine mehrfarbige Wir;

kung erzielt. I)iefelbe wird durch an paffender Stelle angebrachte Mofaiken und Terracotten erhöht,

befonders im Mittelbau7 rm deffen Fenfterpfeilern floh außerdem kleine Marmorfäulen vom farbigen (irundton

wirkfam abheben.

Das Königliche Mufeum für Völkerkunde zu Berlin ift bis jetzt das einzige

Beifpiel feiner Art, für welches ein eigener, ausfchliefslich ethnologifchen Zwecken

gewidmeter Neubau hergef’cellt wurde. Derfelbe ift auf dem an der Ecke der

Königgrätzer und der verlängerten Zimmerf’craße gelegenen Grundftück nach den

Entwürfen von Ende & Bäcémamz 1880—86 errichtet worden. Die Ausführung

erfolgte unter der Leitung Ende's für den künftlerifchen Theil und Kluz‘mamz’s für

den.technifchen und gefchäftlichen Theil (Fig. 437 u. 438 43°).

430) Facf.-chr. nach: Zoitfchr. f. Bauw. 1887, Bl. n, 12.
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Arch.: Ende & Bäcbmamz.

Erdgefchofs:

1. Director. 2. Arbeitsfaal. 3—8. Vorgefchichtliche Sammlungen. 9, la. Schliemamz’l'che Sammlung.

11. Conferenz-Zimmer. 12. Lichthof und Haupttreppeu. 13. Flurhalle. 14. Vorhalle.

15. Nebentreppe und Wafi'erkraft-Aufzug. 16. Nebentreppe. 17. Pförtner. 18. Kleidemblage. 19. Aborte.

I. Obergefchofs:

1. Director. 2. Arbeitsfaal. 3—10. Ethnologifche Sammlungen. 11. Regiitratur.

12. Lichthof und Haupttreppen. 13. Aula. 14, 17, 18. Arbeitszimmer (darüber Bibliothek).

15. Nebentreppe und WaiTerkraft-Aufzug. 16. Nebentreppe. lg. Aborte.
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Das Mufeum hat die Bettimmung, folgende Sammlungen zu vereinigen: I) vorgefchichtliche Alter-

thümer, 2) Trojanifche Alterthümer (Schenkung Schliemamz’s), 3) ethnologifche Sammlungen. Letztere

beanfpruchen den weitaus größten Theil des Haufes, das aus einem 3,50 m hohen Sockelgefchofs und aus

4 Stockwerken von 6,59 m, bezw. 6,16, 5,65 und 4,9om Höhe befieht.

Das Gebäude itt in der Grundform eines der Bauftelle angepafften, unregelmäßigen Viereckes.

deffen Flügel einen fünfeckigen, 1300 qm großen Binnenhof umfchliefsen, geplant. Zur günftigen Ausnutzung

des fpitzen Winkels am Zufammenftoß der beiden Straßen wurde an diefer Ecke ein mächtiger Rundbau

angeordnet, nach deffen Axe die ganze Grundrißanlage gerichtet ifi. In diefen Rundbau find im Erdgefchoß

(Fig. 438) die Eingangshalle mit den fie umgebenden Räumen, eine nach außen offene Säulenhalle, Pförtner«

zimmer, Kleiderablagen und Aborte gelegt. Von diefer kreisrunden Halle führen einige Stufenreihen durch

fünf Bogenöffnungen in einen rings von einem breiten Säulengang eingefchloffenen, fächerförmigen Lichthof,

der die Höhe von zwei Gefchoffen einnimmt, mit Glas überdeckt if’t und die große Flurhalle des Haufes

bildet. Hier werden befonders hervorragende Gegenftände zur Schau gebracht, und in dem dahinter

gelegenen Binnenhofe kommen folche Stücke der Sammlungen, die dem Wetter ausgefetzt werden können,

zur Auffiellung. Zu beiden Seiten des Flurhallen—Lichthofes liegen die beiden Haupttreppen, die in je

einem geraden Lauf von einem Gefchoß zum anderen führen.

Ueber der Eingangshalle erfireckt fich der durch fämmtliche Obergefchoffe reichende Sitzungsfaal

(Fig. 437), der mit fiark anfieigenden Sitzreihen für 200 Perfonen, außerdem im I. Obergefchoß von einer

Reihe von Arbeitsräumen, im II. Obergefchoß von einer als Bibliothek dienenden und nach dem Saale

fich öffnenden Galerie umgeben if’t. Die neben den Treppen liegenden äußeren Räume, welche nur die

halbe Gebäudetiefe einnehmen, [find in allen Stockwerken theils für Zwecke der Verwaltung, theils als

Arbeitszimmer und kleinere Ausftellungsfäle verwendet. Der ganze übrige Theil des Haufes ifl im Erd-

_ gefchoß und den beiden folgenden durchgehenden Obergefchoffen im Wefentlichen als einheitlich zu«

fammenhängender Raum von 15,00 m Tiefe gef’taltet, der, durch eine Säulenreihe in der Mitte getheilt, von

beiden Seiten beleuchtet und nur an einzelnen Stellen durch Nebentreppen und Aufzüge unterbrochen oder

aus conftructiven Gründen durch Wände abgefchieden ift.

Im Sockelgefchofs find drei Wohnungen für die Hausbeamten, fodann Werkftätten, Lagerräume und

die Kell"elanlage der Heizung untergebracht. Das ganze Erdgefchoß ift den Sammlungen der vorgefchicht-

lichen und der Trojanifchen Alterthümer der Schliemann’fchen Schenkung eingeräumt. Die Säle des I. Ober-

gefchoffes enthalten die ethnologifchen Sammlungen aus Afrika, Amerika und Oceanien; die des II. Ober-

gefchoffes find hauptfächlich zur Aufnahme der betreffenden Sammlungen aus Afien bettimmt. Im

III. Obergefchoß, das fich nur auf die beiden Straßenfeiten erfireckt, hat die anthropologifche Sammlung

Platz gefunden.
Um eine möglichfl günftige Beleuchtung zu erzielen, find die Fender dicht an einander gereiht, die

Stürze dicht unter der Decke angeordnet, die Brüftungen dagegen höher als gewöhnlich gelegt worden.

Zum Zwecke möglichf‘c feuerficherer Herfl;ellung des Gebäudes ift die confiructive Ausgeftaltung deffelben

vorwiegend in Stein und Metall, welch letzteres fait überall unverhüllt zum Vorfchein kommt, bewerkftelligt,

dagegen Holz nur da, Wo es unentbehrlich war, verwendet werden ““). Der Fufsbodenbelag beiteht aus

Mettlacher Thonfliefen; die Wände der Sammlungsfäle find bis Schulterhöhe mit glafirten Mettlacher Fliefen,

die des Lichthofes und des Haupttreppenhaufes mit Porzellanfliefen bekleidet. Die Wand-Architektur der

Eingangshalle, wie des Lichthofes ift aus echtem Steinmaterial hergeftellt. Im Uebrigen ill: von jeglichem

befonderen Schmuck Abitand genommen. Nur die Deckenwölbung der Eingangshalle i[t mit einem Glas-

mofaik»Gemälde nach dem Entwurfe Lq[/ing’s geziert.

Die in den Formen italienifcher Früh»Renaiffance ausgeftalteten Hauptfronten des Gebäudes an der

Königgrätzer- und Zimmerl'trafse find in Sandftein ausgeführt. Für die Seiten» und Hoffronten wurde

Sandftein nur für die Gefimfe. Fenitereinfaffungen u. dergl., dagegen Verblendziegel für die Mauerflächen

verwendet. _

Die Erwärmung erfolgt mittels Dampf-Wafferheizung in den Ausftellungsräumen, der Bibliothek und

den kleineren Räumen des Rundbaues, mittels Dampf-Luftheizung in dem Sitzungsfaal, der Eingangshalle und

dem Lichthof.

Die Kofien des eigentlichen Baues betrugen 2040 000 Mark; fomit kommen bei 443 qm»bebauter

Fläche und 109 423 cbm Rauminhalt auf 1 qm rund 460 Mark und auf 1 dm 18,64 Mark.

431) Näheres in: Zeitfchr. f. Bauw. 1887, S. 45 * und: Deutfche Bauz. 1883, S. 410,
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7. Kapitel.

Mufeen für befondere Zwecke.

Unter diefer Ueberfchrift find Mufeen verfchiedener Art zufammengefafi't. je

nach ihrer Beftimmung lafi'en fich mehrere Hauptgruppen derfelben unterfcheiden:

1) Sammlungen, welche nach ihrem Wefen und Inhalt zwar zu den Mufeen

für Kunft‚ Kunf’twiffenfchaft und Alterthumskunde gehören, dennoch aber befonderen

Zwecken dienen, in fo fern fie entweder nur die Werke einzelner Meifier oder die

an beflimmten Orten gemachten Funde vereinigen.
Erfterer Art find das 7‘/zorwaldfen-M uf e um zu Kopenhagen, das Rauch-M ufeum und das [feat/1—

Schinkel-Mu feum zu Berlin, das Sckzuani/zaler-Mufeum zu München 11. [. w. Zu letzteren zählen das

Saalburg-Mufeum zu Homburg v. d. H., das. Olympia-Mufeum zu Olympia u. A. m.

2) Mufeen, welche der Verehrung und Erinnerung an grofse Fiirf’cen, Staats—

männer, Dichter, Mufiker, Künftler u. f. w. gewidmet find. Sie enthalten Sammlungen

von Andenken an die Gefeierten, von ihren Handfchriften, Bildniffen, von den in

ihrem Befitz gewefenen Gegenf‘tänden und fonftigen damit in Beziehung Ptehenden

Dingen, die meif’t in ihrem Geburtshaufe oder in den Stätten ihres Wirkens auf-

bewahrt werden.
Es mögen nur das Birmarc/E-Mufe um in Schönhaufen 432), das Goethe-Haus zu Frankfurt a. M., das;

A’ärner-Mufeum zu Dresden, das Mozart-Mufeum zu Salzburg, das ](z'c/mrd- VVagner-M u {eum zu Wien,

das Ruöem»Mufeum zu Antwerpen und die Galleria Buonarottz' zu Florenz genannt fein. Den Grundftock

der letzteren bilden Modelle, Zeichnungen, Briefe und Gedichte 1Wz'c/zcl Angeln’s, welche dellen Neffe,

1WirhelAngelo der Jüngere, Dichter und Gelehrter, gefammelt und 1620 der Stadt Florenz hinterlaffen hat.

3) Mufeen, die zur Aufnahme von Gegenf’tänden aus einzelnen Fachgebieten

beftimmt und defshalb [ehr mannigfaltiger Art find. Ganz abgel'ehen von den fiir

befondere Zweige der Kunf’c und Wittenfchaft eingerichteten zahlreichen Sammlungen,

fo wie von folchen, welche die Ausflellung der Erzeugniffe einzelner Arbeitsflätten

und Fabriken bezwecken, umfafft diefe Gruppe die Mufeen für Handel und Verkehr,

für einzelne Gewerbezweige, für Kriegführung und Seewefen, für Gefundheits-

pflege u. [. w.
Das im Börfengebäude zu Wien eingerichtete K. K. Han dels-Mufe um befieht aus einer reichen

Sammlung von namentlich oftafiatifchen Naturerzeugniffen, Fabrikaten, Modellen u. dergl. Orientalifche

Zeitungen liegen im Lefezimmer auf.

432) Siehe: 05105, K. Das Bismarckmufeum in Schönhaufen. Kunfigwbbl„ neue Folge, Jahrg. 3, S. 141;

Jahrg- 4. S. 35—


